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Im Dunkeln bis zum Bruno-Weber-Park
Der erste «Licht undDunkel»-Spaziergang inDietikonmachte die Teilnehmer auf die Lichtverschmutzung aufmerksam.
Er ist Teil derDietiker Freiluft-Kunstausstellung «DietikON», die ihren Fokus in diesem Jahr auf Umweltthemen setzt.

Muriel Daasch

Wie bewegen wir uns im Dun-
keln undwie viel Licht benötigt
es, damit wir uns sicher fühlen?
Antworten zudiesenundweite-
renFragenerlebtendie rund20
Teilnehmerinnen und Teilneh-
merdes ersten«Licht undDun-
kel»-Spaziergangs am Mitt-
wochabend inDietikonameige-
nen Leib. Unter dem Namen
«Promenades Lumières» wer-
den in der kommenden Woche
noch zwei weitere solche Spa-
ziergänge stattfinden.

Diese sind Teil der Dietiker
Freiluft-Kunstausstellung «Die-
tikON», die vom 7. bis am 21. Ja-
nuar unter demMotto «Energie
durchKunst –Kunst durchEner-
gie»überdieBühnegeht. InsLe-
ben gerufen wurde die Ausstel-
lung im Jahr 2021 mit Licht-
kunstwerken im öffentlichen
Raum. Aufgrund der aktuellen
Energiesituation sind die ausge-
stellten Kunstwerke gemäss der
StadtDietikonentwederenergie-
unabhängig oder der benötigte
Stromwerde vorOrt produziert.
Der Startschuss fandamvergan-
genen Samstag zusammen mit
deminneuerFormdurchgeführ-
tenNeujahrsapéro statt.

Beleuchtungbedeutetnicht
unbedingtmehrSicherheit
Die«PromenadeLumière»vom
Mittwoch startete vordemFrei-
bad Fondli. «Unser Ziel ist es
heute, ohne künstliches Licht
auszukommen und unsere Au-
genandieDunkelheit zugewöh-
nen», sagte SophiaBerdelis, die
mit einem Plan Lumière für die
Stadt Zürich ein umweltscho-
nendes Beleuchtungskonzept

erstellt hat. Gemeinsam mit
Kaori Kuwabara führte sie die
Teilnehmendenbis zumBruno-
Weber-Park.

Auf dem Weg machten die
beiden Frauen darauf aufmerk-
sam, wie störend der hell be-
leuchtete Stadtraum wirken

kann,wennmanselbst komplett
im Dunkeln steht. «Gewisse
Lichter sind stärker als nötig
und teilweise auch nicht durch-
dacht platziert», sagteBerdelis.
DieLichtverschmutzungkönne
alsomitwenigenMittelngezielt
reduziert werden.

Vieleder Spazierendenwunder-
ten sich darüber, wie viele De-
tails sie nach einiger Zeit im
Dunkeln erkennen konnten.
«Unsere Augen können viel
mehr, als wir ihnen zutrauen»,
sagte Kuwabara. Vor dem Park
angekommen, ging sie darauf

ein, dass die Sicherheit durch
Beleuchtung nicht unbedingt
verbessert wird. «Wenn ich auf
einem strahlend erleuchteten
Weg gehe, aber die Umgebung
um mich herum komplett dun-
kel ist, fühle ichmichweniger si-
cher als mit weniger Licht oder

in vollständiger Dunkelheit.»
Vor allem von den weiblichen
ZuhörerinnenundZuhörerner-
hielt Kuwabara Zustimmung.

Abschluss imSternenzimmer
desBruno-Weber-Parks
Beim Rundgang im schwach
beleuchtetenBruno-Weber-Park
mit seineneindrücklichenSkulp-
turen entstand eine magische,
fast schon märchenhafte Stim-
mung. Nach einer anschliessen-
den Führung durch die Zimmer
desWohnhausesvonHausherrin
Maria Anna Weber höchstper-
sönlich versammelte sich die
Gruppe imSternenzimmer ganz
oben imTurm zu einem kleinen
Abschlussapéro.

«Von hier aus geniesst man
eine wunderschöne Aussicht
über Dietikon», sagte Berdelis.
Gleichzeitig werde man aber
auchwiedermit der viel zuweit
fortgeschrittenen Lichtver-
schmutzungkonfrontiert.Diese
sei hier im Limmattal sowie
global ein Problem, dem nach-
gegangenwerdenmüsse.

Im Rahmen der Ausstellung
stehen bis zum 21. Januar noch
diverse Anlässe auf dem Pro-
gramm. Am 16. und 20. Januar
finden zwei weitere geführte
Spaziergänge zum Thema
Licht und Dunkelheit statt.
Am 12. und 19. Januar stehen
Klangspaziergänge an, und
am 18. Januar findet ein Repa-
ratur-Workshop statt. Zu Ende
geht die zweite Ausgabe von
«DietikON» am 21. Januar auf
dem Kirchplatz mit verschie-
denen Programmpunkten.
Genauere Infos auf:
www.kulturdietikon.ch/lichtkunst

Kanti startete mit Konzert ins Jubiläumsjahr
DasNeujahrskonzert im Foyer der Kantonsschule inUrdorf bot hochstehendeAuftritte.

ChristianMurer

Es ist erstaunlichundebensoer-
freulich, was die Schulmusi-
kerinnenund -musikerderKan-
tonsschuleLimmattal sowieeine
kultivierte Schülerschaft amtra-
ditionellen Neujahrskonzert zu
Standebringen. ImkargenFoyer
der Kantonsschule bieten sie
eine Stunde musikalische Le-
ckerbissenauf anspruchsvollem
Niveau dar. An demselben Ort,
wogewöhnlichdie Schüler- und
Lehrerschaft täglich ein- und
ausgeht, stehen am Mittwoch-
abend eine improvisierte Bret-
terbühne, Scheinwerfer, Noten-
pulte, Stühle, ein Bechstein-
Flügel und ein wunderschönes
Blumengesteck.

Ein Ensemblemit zwei Gei-
gerinnenundzweiPianistinnen
eröffnet das Neujahrskonzert
mit zwei Sätzen aus der Sonate
C-Dur von Johann Christian
Bach. Querflötistin Maria Zihl-
mann spielt anschliessend das
Stück «Entr’acte» von Jacques
Ibert. Einer der Höhepunkte ist
gewiss das Stück«Modéré»aus
der «Sonatine pour piano» von
Maurice Ravel – jugendlich un-

bekümmertundmeisterhaft ge-
spielt vonDaniel Holzner.

DerSchwerpunkt lagauf
modernenKompositionen
Der Schlusspunkt des Konzerts
stellt einweiteresHighlightdar:
Der 32-köpfigeKanti-Chor,wie
immer hervorragend geleitet
von Patrik Elsaid, begeisterte
mit der «Hymn to Freedom».
Derabschliessendealkoholfreie
Apéro inderMensawar sowohl
fürdieZuhörendenwieauch für
dieMusizierendender verdien-
te Lohn für das hochstehende
Kanti-Neujahrskonzert.

Schulmusikerin Lina Schwob
sagte nachdemKonzert: «Nach
zweijährigem Unterbruch war
das Neujahrskonzert 2023 die
perfekteMischungausdemAuf-
leben geschätzter Traditionen
und neuen Ideen. Die Pro-
grammgestaltung war geprägt
von der neuen Zusammenset-
zung der Fachschaft Musik:
kreativ und lebendig.» Ein
Schwerpunkt sei dabei aufKom-
positionen verschiedener Stil-
richtungender erstenHälftedes
20. Jahrhunderts gelegtworden.
«Für mich war das Niveau
durchgehendsehrhoch.DieEn-

sembles zeigten viel Feinge-
fühl», so Schwob.

«Es war ein fulminanter
Start indasneue Jahr, aber auch
ein gelungener Auftakt zum Ju-
biläumsjahr 50 JahreKanti Lim-
mattal», sagte Religionslehrer
Thomas Kleinhenz. Das Pro-
grammmitüberwiegendmoder-
nen Komponisten sei sehr gut
auf die jungen Sängerinnen und
Sänger abgestimmtgewesen.Er
ergänzte:«Diesentsprach ihnen,
wie zu hören und auch zu sehen
war. Für mich war es einmal
mehr ein schönes Erlebnis zu
Beginn des neuen Jahres.»

Mit der Aus-
sicht über die
Stadt vom
Bruno-
Weber-Park
aus wurden die
Teilnehmenden
auf die globale
Lichtverschmut-
zung aufmerk-
sam gemacht.
Bilder:

Mathias Förster

Der 32-köpfige
Kanti-Chor
unter der
Leitung von
Patrik Elsaid
sang die «Hymn
to Freedom».
Bild: C. Murer

Nachrichten
AlinaPätzmit ihremTeam
fürSportpreis nominiert

Urdorf Die Curlerin Alina Pätz
wurde als Teil des Teams Tirin-
zoni vom Curling-Club Aarau
vomKantonAargauzurSportle-
rin des Jahres 2022 nominiert.
«Das beste Schweizer Curling-
Team spielt weiterhin im Aar-
gau», schreibtdasDepartement
Bildung, Kultur und Sport in
einer Mitteilung vomDonners-
tag. Nachdem die Curlerinnen
um die Urdorferin Pätz und Sil-
vanaTirinzoni sich 2021 anden
Olympischen Spielen mit dem
vierten Platz begnügen muss-
ten, präsentierten sie sich 2022
in absoluter Topform. Zusam-
men mit Esther Neuenschwan-
der und Melanie Barbezat si-
cherten sie sich im März dank
14 Siegen in Folge den dritten
Weltmeistertitel hintereinan-
der. Im November gewannen
die beiden Aushängeschilder
dann in neuer Besetzung mit
Carole Howald und Briar
Schwaller-Hürlimann Silber an
derEM.NebendenCurlerinnen
desCCAarau sind ebenfalls für
den Sportpreis nominiert: Kick-
boxer Roy Cipriano, Bobpilotin
Melanie Hasler, Orientierungs-
läuferMatthiasKyburz,Beachs-
occerspielerNoelOttundSnow-
boarderin BereniceWicki. (liz)

NeueVereinbarung
fürArbeitsvermittlung

Uitikon Seit vielen Jahren nutzt
Uitikon die Leistungen der Et-
cetera über den Sozialdienst
Limmattal, dem die Gemeinde
angeschlossen ist. Die soziale
Auftragsvermittlung ist Teil des
Schweizerischen Arbeiterhilfs-
werks Zürich und organisiert
bezahlteArbeitseinsätze fürPer-
sonen, die vorübergehend er-
werbslosoderaufEinkommens-
ergänzung angewiesen sind.
Nun hat der Uitiker Gemeinde-
rat laut einer Mitteilung einer
neuen Leistungsvereinbarung
mitEtceterazugestimmt,dieper
1. Januar gültig wurde. Diese
wurde nötig, weil Etcetera, des-
sen Filiale im Limmattal früher
in den Sozialdienst Limmattal
integriert war, per Ende 2022
von diesem abgetrennt wurde.
Dabei empfahl der Sozialdienst
den Gemeinden, neu separate
Vereinbarungenabzuschliessen.
«Etcetera ist eine wertvolle Er-
gänzung zu bestehenden Ange-
boten der Arbeitsintegration»,
heisst es weiter. Neben Uitikon
setzen folgendeGemeindendes
Bezirks auf das Etcetera-Ange-
bot: Birmensdorf, Dietikon,
Oberengstringen,Schlieren,Un-
terengstringen,UrdorfundWei-
ningen. (liz)

Sophia Berdelis führte die Teilnehmenden durch den
schwach beleuchteten Bruno-Weber-Park.

Die Spaziergänger mussten sich nach der Dunkelheit auf
demWeg in den Park zuerst wieder ans Licht gewöhnen.


